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tief in einer Scfeuer feftgefefet unb feuerte mit oerjwrifettem SJtutf e

auf unö loö, inbeffen eö auö aßen Häufern Äugeln regnete.
©iefe «Maunfcfaft mar jeboef balb überwunben unb gefangen.

Sd> fielt mief jeboef babei nicft lange auf, fonbern brang mit
einem Sfeile ber «Maunfcfaft porwärtö gegen Untcr=Eftoff. Sllö icf
gerabe um eine Ede ferumbog unb meine «Mannfdjaft mir etwaö

entfernter folgte, faßten mief jwei Sirolcr beim Äragen; aßein

bieß war nur tin Slugenblid, ba meine SJtannfdjaft mief glcicf er»

reidjte unb befreite.

Swifcfen Ober» unb Untcr.Eftoff ift ein Smifdjenraum »on

etwa 2—3000 Scf ritten unb baö erfte Hauö beö Sefetern ritte «Otüf te.

Sn biefer fatten ftcf bie geinbe gleidjfaflö feftgefefet. SMcine Seute

waren außer 4o SBürtembergern unb 20 ©renabieren überaß jer»
ftreut unb fcf fugen ftcf in Ober-Efloff ferum; beßfalb mußte icf
fier Halt maefen, um noef mefr Seute ju erwarten. SBäfrcnb
beffen feuerte ber geinb anfattenb fort, wclcfeö geuer wir jeboef
ebenfo energifef erwieberten. Enblidj fam ber würtembergifefe
Hauptmann Ä. mit Berftärfung an. SBir ftürmten porwärtö, naf»
men ben Ort, befefeten bie Ufer ber Sciblacf, inbeffen ber geinb
jurüdmief) unb ftdj in bem Scfloffe Sirfenftein feftfefete, Efloff
gegenüber. Hauptmann Ä. ftet bti bem erften Slngriffe auf Unter-
Efloff buref einen Scfuß: im ©anjen blieben 3 Offtjiere unb 5

Solbaten tobt, 8 «Mann würben oerwunbet ttnb 2 permißt. Sn
bem Orte fanben wir feittblicfer Seitö 6—10 Sobte unb eben fo

piel Berwunbete, außerbem waren jeboef »icle »on ifnen mit fort»
gefdjleppt worben; ©efattgene fatten wir bereit 38, worunter auef
ein Offijier. Settfam erfefien eö mir, baf} »on ben so ©renabieren

feiner meber »erwunbet, nodj getobt« würbe, trofe bent/ bafi

fte ftetö im geuer waren uttb ftcf wader feflugen.
SBäfrcnb unferem ©efeefte fatte uttfere Äotonne bie Höfe »or

bem Orte erreicht,
(Sortierung folgt.)

Snljalt: Slnjefge. — Ginige« über ten Slngriff »on getbfdjanjen. (ßtn einem ge*

roefenen fdjlcgnrig^e'tfMnifdjen Dffijier.) — SBemoftcn eine« atten napoteonifdjen

Offijferö auö ben Salden 1805—1814. (SDtitg ereilt i>cu 31. ». S.) (gortfefcimg.)

©rfiroetgt;aufer'fc^e S3ucf)bructerei.
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lich in einer Scheuer festgesetzt und feuerte mit verzweifeltem Muthe
auf uns los, indessen es aus allen Häusern Kugeln regnete.

Diese Mannschaft war jedoch bald überwunden und gefangen.

Ich hielt mich jcdoch dabei nicht lange auf, sondern drang mit ei.
nem Theile der Mannschaft vorwärts gegen Untcr-Ekloff. AlS ich
gerade um eine Ecke herumbog und meine Mannschaft mir etwas
entfernter folgte, faßten mich zwei Tiroler beim Kragen; allein
dieß war nur ein Augenblick, da meine Mannschaft mich gleich er.
reichte und befreite.

Zwischen Ober, und Untcr.Ekloff ist ein Zwischenraum von

etwa 2—300« Schritten und daS erste HanS dcS Letzter« eine Mühle.

In dieser hatten sich die Feinde gleichfalls festgefetzt. Meine Leute

waren außer 4o Würtembergern und 2« Grenadieren überall zer.
streut und fchlugen stch in Ober.Ekloff herum; deßhalb mußte ich

hier Halt machen, um noch mehr Leute zu erwarten. Während
dessen feuerte dcr Feind anhaltend fort, welches Feuer wir jcdoch

ebenso energisch erwiederten. Endlich kam der würtembergische

Hauptmann K. mit Verstärkung an. Wir stürmten vorwärts, nah.
men den Ort, besetzten die Ufer dcr Lciblach, indessen dcr Feind
zurückwich und stch in dem Schlosse Zirkcnstein festsetzte, Ekloff ge.
gcnüber. Hauptmann K. stel bei dem ersten Angriffe auf Unter.
Ekloff durch einen Schuß: im Ganzen blieben 3 Offiziere und 5

Soldaten todt, 8 Mann wurden verwundet und 2 vermißt. In
dem Orte fanden wir feindlicher SeitS 6—lo Todte und eben so

viel Verwundete, außerdem waren jedoch vicle von ihnen mit fort,
gcfchleppt worden; Gefangene hatten wir deren 38, worunter auch

ein Offizier. Seltsam erschien es mir, daß von den 8« Grenadie.
re» keiner weder verwundet, noch getödtct wurde, trotz deni, daß

sie stctS im Feuer waren und stch wacker schlugen.

Während unserem Gefechte hatte unfere Kolonne die Höhe vor
dem Orte erreicht.

(Fortsetzung folgt. 1

Inhalt: Anzeige. — Einiges übcr den Angriff von Fcldschanzen. (Von cinem ge¬

wesenen schleswig-holsteinischen Ofsizier.) — Memoiren eines alten napolconischen

Offiziers aus dcn Jahren 1805—t8l4. (Mitgetheilt von A. v. C.) (Fortsetzung.)

Schweighauser'sche Buchdruckcrei.
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